Ein weiteres sich anbietendes Thema zur „Hase im Religionsunterricht“ wäre das der Hexenverfolgung. Viele Menschen in Deutschland glauben, dass es Hexen gibt oder zumindest im Mittelalter gegeben hat. Diesen, von den Kirchen hochgespielten Aberglauben haben einst Tausende von Frauen mit dem Leben bezahlt. Denn Hexen haben nach christlicher Auffassung, einen Pakt mit dem Teufel geschlossen, essen kleine Kinder, vergiften Ernte und Vieh, zaubern Feuersbrünste und Hagelschlag herbei, mixen magische Medizin. Um die frommen Christen vor diesen bösen Zauberinnen zu schützen, wurden nach Schätzungen von Historikern zwischen 1550 und 1650 allein in Osnabrück etwa 250 Frauen bei lebendigem Leibe "der reinigenden Kraft des Feuers übergeben". Die Verfolgung ebbte ganz langsam erst nach Ende des Dreißigjährigen Krieges ab.  "Die schlimme Hexenverfolgung in Osnabrück ist bis heute nicht richtig aufgearbeitet", kritisiert die Historikerin und Stadtführerin Birgit Schwartz
. 
In dieser Unterrichtseinheit soll es in erster Linie darum gehen, den SchülernInnen die historische Präsenz der Hexenverfolgung des 16. und 17. Jahrhunderts in Osnabrück nahe zu bringen. Es soll u.a. auf die Frage hinauslaufen:
Was erinnert in Osnabrück heute noch an die Zeit der Hexenverfolgung?
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Der Hexenturm 

Der Hexenturm soll an die "Wasserprobe" erinnern, bei der vermeintliche Hexen gefesselt in den Fluss geworfen wurden. Wer unterging und ertrank, galt als unschuldig; wen das Wasser wieder an die Oberfläche "ausspuckte", war angeblich vom Teufel besessen und wurde verbrannt.
Weitere mögliche Exkursionsobjekte in der Stadt Osnabrück zum Thema: Hexenverfolgung. 
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Der Bürgerbrunnen

Durch drei Wasserschalen fließt das Wasser des Bürgerbrunnens - sie symbolisieren die Vergangenheit, die Gegenwart und die Zukunft.
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Der Löwe am Bürgerbrunnen - ein Zeichen für die umfassende Gerichtsbarkeit, die Heinrich der Löwe 1170-1180 als Kirchenvogt von Osnabrück über Stadt und Stift Osnabrück ausübte
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Der Bucksturm

In den heute 800 Jahre alten Bucksturm bzw. Bocksturm wurden verdächtige Frauen (und auch einige Männer) geschleppt und dort in einen so genannten "Fußstock" eingeklemmt. Wer nicht gleich gestand, wurde mit Daumenschrauben und Spanischen Stiefeln gefoltert. Besonders hartnäckigen "Leugnern" rissen die Scharfrichter Finger- und Fußnägel ab.
Der Hexengang

Allgemein wird behauptet, der Hexengang gehöre zu den erhaltenen Stätten, durch die die Opfer zum Scheiterhaufen geführt wurden. Laut Osnabrücker Zeitung (3.02.06) habe der "Hexengang" zwischen Dom und Kleiner Kirche jedoch nichts mit den Hexenprozessen in Osnabrück zu tun. Der Name sei erst im 19. Jahrhundert vergeben worden.
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